
Leistbares Eigentum 
Wohnen muss in Innsbruck wie-
der leistbar werden – in Eigen-
tum und Miete. Junge Menschen 
müssen sich in ihrer Stadt etwas 
aufb auen können. Deshalb legen 
wir einen neuen Schwerpunkt auf 
gefördertes Eigentum. Zugleich 
müssen wir aber auch weiterhin 
neuen Wohnraum schaff en – aber 
mit Augenmaß! In Innsbruck darf 
es keine Spekulation mit dem 
Grundbedürfnis Wohnen geben.

Sicheres Innsbruck 
Sicherheit braucht eine klare Ana-
lyse der Probleme, Sachlichkeit 
und gezielte Maßnahmen. Ganz 
sicher keine Verharmlosung, aber 
auch keine populistischen For-
derungen oder Panikmache. Die 
Stadt muss alle Möglichkeiten voll 
ausschöpfen. Dazu gehören so-
wohl Präventionsmaßnahmen als 
auch eine Ausweitung der Mobi-
len Überwachungsgruppe (MÜG) 
und die Stärkung der Polizei.

Auf allen Wegen 
Der Verkehr ist oft  ein großes 
Ärgernis. Verständlich. Die Park-
raumbewirtschaft ung verfehlt 
in vielen Bereichen ihr Ziel – ein 
Neustart ist dringend erforder-
lich. Wir brauchen einen gut 
funktionierenden öff entlichen 
Verkehr und die Baustellenkoor-
dination muss verbessert werden. 
Auch der Autoverkehr hat seine 
Berechtigung – oft  kann eben da-
rauf nicht verzichtet werden.

Partner der Wirtschaft 
Wir reden nicht nur vom Geldaus-
geben, vorher muss das Geld ver-
dient werden. Deshalb brauchen 
Innsbrucks engagierte und inno-
vative Unternehmen optimale 
Rahmenbedingungen. Dazu gehö-
ren ein attraktiver Standort, auch 
in den Stadtteilen, und bessere 
Verkehrslösungen. Im Tourismus 
wollen wir keinen neuen Rekor-
den nachjagen, sondern die quali-
tätsvolle Wertschöpfung steigern.

„Stabilität“ 
Listen-Wirrwarr verhindern – Sta-
bilität wählen. Bei zwölf Listen am 
Stimmzettel droht eine Zersplitte-
rung. Oft  ist gar nicht ersichtlich, 
wofür diese vielen Listen und Kan-
didaten überhaupt stehen. Damit 
wird eine konstruktive Arbeit für 
unsere Stadt sehr schwierig. Die 
Volkspartei steht für eine verläss-
liche und stabile Politik und muss 
am Wahltag dafür gestärkt werden.

Kürzere Wartezeit 
Wir wollen, dass die Wartezeit 
auf eine städtische Wohnung für 
InnsbruckerInnen maximal zwei 
Jahre beträgt. Jungen Menschen 
und Familien wollen wir mit güns-
tigen Starterwohnungen unter-
stützen, um das Ansparen auf Ei-
gentum zu erleichtern. Für unsere 
Studierenden wollen wir an drei 
Standorten moderne Studenten-
Wohnformen mit insgesamt 
mind. 3.000 Plätzen errichten.

Klare Leitlinien 
Wir wollen, dass sich alle Men-
schen im öff entlichen Raum 
wohlfühlen können und sich an 
gemeinsame Leitlinien halten. 
Deswegen braucht es weiterhin 
ordnungspolitische Maßnahmen 
und Regelungen. Wir fordern 200 
zusätzliche PolizistInnen für Inns-
bruck. Ähnlich wie im Westen der 
Stadt soll es auch im Osten eine 
Außenstelle der Mobilen Überwa-
chungsgruppe (MÜG) geben.

Leistbare Öffi  s
Wir wollen drei neue Fuß- und 
Radwegbrücken über den Inn 
(Universitätscampus/Höttinger 
Au, Mariahilf/Markthallenquar-
tier, Mühlau/Sillzwickel). Der öf-
fentliche Nahverkehr soll weiter 
an Attraktivität gewinnen und 
leistbar bleiben. Wir stehen dafür, 
dass es in der kommenden Perio-
de keine zusätzlichen Belastungen 
durch neue innerstädtische Stra-
ßenbahnbaustellen geben wird.

Neue Hotelprojekte 
Eine gesunde Wirtschaft  sichert 
Arbeitsplätze und sozialen Frie-
den. Wir wollen die Top-Platzie-
rung Innsbrucks als Wirtschaft s- 
und Tourismusstandort stärken. 
Dazu werden wir die Realisierung 
bestehender Hotelprojekte vo-
rantreiben und uns besonders für 
ein neues Kongresshotel einset-
zen. Für Start-ups und Unterneh-
mer wollen wir das Serviceange-
bot der Stadt deutlich ausweiten.

„Innsbruck leben“ 
„Innsbruck leben“ bedeutet, dass 
sich die Menschen wohlfühlen. Un-
ser Handeln wird sich daran orien-
tieren, wie wir für alle Altersgrup-
pen die besten Perspektiven und 
Rahmenbedingungen schaff en: Sei 
es bei den Bildungseinrichtungen 
für unsere Kinder, den 100.000 
Arbeitsplätzen oder einem attrak-
tiven Freizeit- und Betreuungsan-
gebot für ältere MitbürgerInnen.

Grundrecht 
Wir starten die größte Off ensive 
für leistbares Wohnen. Und: Der 
Spekulation muss Einhalt gebo-
ten werden. Dies schaff en wir, 
wenn wir jede neue Verdichtung 
an Interessen der Bevölkerung 
binden. Reine Spekulationspro-
jekte wird es so nicht mehr geben. 
Wir haben 230 Millionen fürs 
Wohnen, eine neue Mietbeihilfe 
und einen Studicampus bereits 
mit dem Land Tirol verhandelt!

Geborgenheit 
Jeder Mensch braucht Sicherheit, 
sowohl soziale wie persönliche. 
Dafür werden wir sorgen – v. a. 
mit guten sozialen Diensten. Es 
braucht mehr Präsenz der Polizei 
mit Fußstreifen und auf Fahr-
rädern. Und es braucht gute Lö-
sungen, die mit allen Beteiligten 
gemeinsam direkt vor Ort gefun-
den werden. Ein mobiler Mediati-
onsbus für Nachbarschaft sstrei-
tigkeiten wird eingerichtet.

Zukunft skonzept
Wir haben ein umfassendes Ver-
kehrskonzept für die Zukunft  
Inns brucks vorgelegt. Unsere Eck-
punkte: Radweglücken schließen, 
Begegnungszonen ausbauen, um 
Menschen Raum zum Leben zu 
geben, das Straßenbahnnetz zu-
kunft sfi t gestalten, die „Igler“ ver-
längern, Flughafen, Pradl, Rossau 
und Tivoli besser anbinden. Eine 
Gesamtübersicht gibt es online 
unter mobil.georg-willi.at!

Wissen nutzen 
Wir werden das Wissen der Uni-
versität besser nutzen, die junge 
Kultur- und Wirtschaft sszene 
fördern und ins städtische Leben 
einbinden. Innsbruck als Touris-
musstandort muss fi nanziell ab-
gesichert werden. Wir wollen auf 
regionale Produkte setzen und 
die Kommunikation des Sport-, 
Freizeit- und Tourismusangebotes 
verbessern. Lebendige Wirtschaft  
ist wichtig für die Zukunft !

„Energiebündel“ 
Die Energiewende verhindert die 
Klimakatastrophe: Wir warten 
nicht, bis andere etwas tun, wir 
beginnen in Innsbruck. Wir stei-
gen Schritt für Schritt aus Öl und 
Gas aus und fördern umweltbe-
wusste Betriebe. Wir nutzen Ener-
gie besser und senken damit den 
Verbrauch und die Betriebskosten. 
Wo immer es geht, setzen wir auf 
Reparieren statt Wegwerfen.
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